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t!'!> ~ Ter frt einem rechtsstehenden Politiker wird
ngster DankDin.heir Leichs-Korrespondenz" geschrieben:

Der Freiherr von Stumm war ein ehrlich heiß¬
er Herr, der einmal im Reichstage sich auf den Ab-
ielen Lenzmann stürzen wollte, als dieser eine bös-
Peleidigung an ?gesprochen hatte, ein anderesmal

„n Professor Adolf Wagner zum Zweikampf heraus-
V - ksr»l r̂te, als der das „Königreich Stumm " bitter kritisiert

Uns dem Zweikampf wurde nichts : Wagner lehnte
chrieü aber in aller Ruhe seine Artikelserie in der

st" zu Ende. Damals , wo die gesamte Intelligenz
lands auf seiten der „Kalhedersozialislen" stand,

ile man Wagner zu, und Geheimrat Hintzpeter, der
lUNg abzu- uet des Kaisers, nannte den Freiherrn von Stumm

vaterländisches Unglück". Alle Welt entrüstete sich
iber. daß der Evangelische Oberkirchenrat die jungen

en maß egelte, die sich in die christlich-soziale,
national-soziale Agitation mit heftigen Worten ge-
hatten. Alle Welt sah in der Sozialreform das

I rl Wfc tliüittel unserer politischen Schäden, wünschte weitere
zugunsten der Arbeiter und hoffte auf die Be-
der Sozialdemokratie.

Wenn heute der Freiherr von Stumm aus denr Grabe
erstünde, so würde er das Gefühl l>aben, daß die

ihm jetzt vollkommene Genugtuung biele. Mit großer
! war es ihm einst gelungen, den ersten „anli-
istischen" Professor, den die öffentliche Meinung da¬
einen „S .rafprofessor" jür die Fakultät nannte, der
scheu Regierung abzuringen. Inzwischen haben die
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ey und Kar ckiersozialistcu noch manchen anderen Gegner aus den

ff bekommen: Ehrenberg in Rostock, Wolf in Bre . lau,
rdt in Berlin , die ani meisten genannten, sind nicht

v alle: namenllich unter der jüngeren Generation
Nationalökonomen gibt es viele, die sich von der

8 La ule freigeniacht haben und eine neue nnti-
Wisihe „exakte" Wissenschaft predigen. Sie haben es
i aiwt leicht, denn sie sehen sich — ob mit Recht oder
Brecht, sei dahingestellt — überall von den Kollege.,-

INlsltiluk thedersozialisten boykottiert. In Berlin ist es darob
Rit gekommen, daß der „Stcafprofessor" Bernhardt
sozial-konservativen Professor Sering zum Zweikamps

^gefordert hat, allerdings ebenso vergeblich, wie
»"zeit der Abgeordnete Freiherr von Stumm den Ge-

Wagner. Aber während damals die gesamte
Onhrtö . Ache Meinung auf der Seite des sozialreformerischea
cvwiJ««j Nffors stand, sinden letzt weite Kreise die Boykott-
ffv » n fl  ! t3Una  ^ ec  Kathedersozialisten nicht nur „anmaßend".

11 LI W« F " vor allem auch unzeitgemäß, da die Zeiten sich
' sanbelt hätten.

tzarc , j fiel ein Reif in der Frühlingsnacht ; die Mehrheil
billigst̂ sozialpolitisch Begeisterten ist ernüchtert worden, west

^ “ ""ue Alltag ihre Blütenträume nicht reifen ließ, weii
taldemokratie trotz aller Sozialreform weiter btt
lichkeit" in die Maffen säte und aus ihrer absolut

_verneinenden Haltung nicht heraustrat . Die großer
. ^. ff̂ ^ erungsgesetze der achtziger Jahre sind noch von de,

Rechten wie eine Herzenssache behandelt worden.
^ K gewaltige Mehrheit im Reichstag hat auch noch der

1 fllr » en  Ausbau der Sozialreform gefördert. Aber jetz!
l » *1 ff Mn nur noch verdrossen seine notwendigste Pflicht.

auch die Regierung sie anerkennt: das Parlamenl
T\ f9X\  BLotÖngt nicht mehr vorwärts und bei der Beratung
\J  vM ffarbeitskammergesetzes am letzten Montag trennte sich
1 sogenannte „schwarzblaue Block" in zwei Teilei

Üentrum trat noch für die Kommissionsfaffung de-
ein, äußerte noch „Vertrauen " zur rechten Hand-
des Gesetzes durch die Arbeiterwelt , während du

j - fiflijS. bereits die lange nicht so weil gehende Regierungs-
nicht mehr paßte. Rur die Sozialdemokratie

®e ihren Vorteil dabei wahrnehmen, genau so, wie sie
^rwaltung der Krankenkassen zu ihrer ausschließlicher

e gemacht habe.
Fall des Professors Bernhardt bildet jetzt das

iespräch tu der Berliner Gesellschaft. Noch wird in
wsälen der Universität begeistert Beifall getrampelt.
Professor Wagner erscheint, aber diese Huldigung

Studenten gilt nicht dem „Kathedersozialisten",
dem berühmten Namen. Die heutige akademische
hat andere Ideale ; sie ist nicht mehr für inter¬

ne Sozialreform , sondern für nationalen Jmperia-
Sie schwärmt nicht mehr für die Heilung aller

heitsschäden, sondern für die Macht des Reiches.
sie verzweifelt an allem und ist selbst sozial-

'asisch angehaucht. Es ist nicht unsere Sache, über
"der Unrecht zu entscheiden: wir stellen nur Lat-
lest und die bestätigen den Umschwung der An¬
gen.

poHtff ;*' £ Rundff !.„ j,
Deutliches Reich.

’l em Reichstage ging die allgemeine Rechnung nebst
mmckweisung der Etatsübcrschreitungen und der
^atsmäßigen Ailtzgaben für das Rechnungsjahr 1909

dieser Rechnung beträgt die Gesamtsumme der
Überschreitungen für das Rechnungsjahr 1909
f^ 049  Mark.
I ^ ie Regierung beabsichtigt, in Lalle a. S . ein
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Seminar stir tSenosienschastSwesen zu errichten. Die
Mittel dazu werden durch den neuen Etat angefordert.
Für die Wahl der Universität Halle war die Erwägung
bestimmend, daß das landwirtschaftliche Genossenschafts¬
wesen in dem Arbeitsgebiete dieses Seminars eine be¬
sonders große Rolle spielen wird, und die Universität
Halle in ihrem zahlreich besuchten landwirtschaftlichen
Institut die Landwirtschaftswiffenschaft besonders pflegt.
Das Seminar wird ein Seitenstück zu dem Göttinger
Seminar für Versicherungswesen bilden.
r + Den Kaiser - Wilhelm «Kanal haben im Monai
Oftober 1910 4735 Schiffe (3816 Schiffe im Oktober 1909)
mit einem Nettoraumgehalt von 768 974 Registertons
(1909 719 537 Registertons ) benutzt und. nach Abzug des
auf die Kanalabgabe in Abrechnung zu bringenden Elb¬
lotsgeldes , an Gebühren 377 242 Mark (1909 351 244 Mark)
entrichtet.

<§- Bei den Studierende » der jungen deutschen
Handelshochschule macht sich das Bestreben geltend, das
Verbindungswesen der Universitäten nachzuahmen und
allerhand Couleur - und schlagende Verbindungen zu
gründen. An den maßgebenden Stellen ist man der
Meinung , daß ein studentisches Couleurwesen nicht dem
Charakter der Handelsschulen entspricht und man hat den
Leitern der Handelsschulen nahegelegt, Auswüchsen auf
diesem Gebiete entgegenzutreten. Auch in kaufmännischen
Kreisen wird der Wunsch gehegt, das Couleurwesen nicht
auf die Handelsschulen zu übertragen, dagegen den Sport
mehr als auf den alten Hochschulen zu pflegen.

+ Schärfere Maßnahmen gegen den Diamanten-
schmuggcl in Südwestafrika beabsichtigt das dortige
Gouverneiuent einzusühren. Wie bereits aus dem dem
Reichstage vorliegenden Nachtragseiat hervorgeht, sollen
die Mehreinnahmen aus den Diamantenausfuhrzöllen
Verwendung finden für den besseren Schutz der Diamanten¬
felder. So ist in Aussicht genommen eine Verstärkung
der Polizeistationen im Diainaniengebiete , ein Ausbau der
Zollstationen in der Prinzenbucht . Ferner werden Er¬
wägungen angeffellt, ob es nicht zweckmäßig sei, eine ver¬
schärfte Zollkontrolle zur Dur .hfayrung zu bringen. Ge¬
wünscht wird ferner von den Diamantenintereffenien in
Südwestafrika auch eine Erhöhung der Strafen gegen den
Diamantenschmuggel, da die höchste Freiheitsstrafe nur
drei Monate Gefängnis ist.

6roÜbritannien.
X Es scheint, um mecklenburgisch zu reden, in bezug aus

die Zusammensetzung de: Unterhauses „allens bist, Ollen"
zu bieiben. Denn die bisherigen Wahlergebnisse zeichnen
sich durch außerordentliche Ähnlichkeit mit den Ergebnissen
der Januarwahten aus.

Die liberalen Blätter bezeichnen die Behauptung , daß
die Regierung ihre Vorschläge nicht weiter verfolgen
könne, weil ihre Majorität nicht gewachsen sei, als kindisch.
Die konservativen Blätter sind wegen der tleinen Anzahl
der Gewinne zwar enttäuscht, finden aber einen Trost in
dem allgemeinen Anwachsen der unionistischen Stimmen.
Sie erklären, der Radikalismus habe so schlecht wie mög¬
lich abgeschnitten. die Regierung sei infolge der Wahl¬
resultate machtlos, und sie könne die Vetobill weder
durchbringen noch Garantien vom König erhalten. Sie
sagen ferner, daß die Konservativen nur sechs Monate
lang fest zu stehen brauchen, um die Pläne der Koalition
zunichte zu machen und mit einer siegreichen Majorität
die Macht wieder zu erlangen. Sie nehmen an«,, daß die
Regierung wahrfchemlich gezwungen sein wird , eine
andere Konferenz zur Besprechung der Verfassungsfrage
vorzuschlagen. Bis Dienstag Nachmittag wurden gewählt:
89 Liberale , 126 Unionisten, 19 Anhänger Redmonds und
16 Vertreter der Arbeiterpartei . Die Liberalen gewinnen
sechs, die Unionisten elf Sitze.

Bulgarien.
x Einen netten Sumpf hat die zur Prüfung der Amts¬

tätigkeit von früheren Ministern des stambulowistischen
Reginies eingeletzte parlamentarische Untersuchungs-
konimiision anfgedeckt. Die betreffenden ehemaligen
Minister waren der Defraudation beschuldigt worden, und
d-ese Beschuldigung hat sich nur als zu wahr erwiesen.
Der Bericht der Kommission stellt fest, daß sich die Herr¬
schaften während ihrer Amtszeit ganz ungeniert und nicht
zu knapp auf Kosten des Staates bereicherten. Der
Finanzininisier Lazar Pavakoff war vollständig mittellos
und besaß eine Schuldenlast von 200 000 Frank : ,etzt ,st
ec reich und völlig schuldenlos. Dasselbe gilt von dem
General Sawoff , der seiner Tochter eine Mttgift von
1 Million Frank mitgeden konnte. Auch d:e früheren
Minister Genadijeff und Halatcheft, die ebenfalls früher
stark verschuldet waren , sind jetzt völlig ichuldensrer und
besitzen be,de bedeutende Vermögen . . . das ift ti
Geichaft. das bringt noch was em", io da nken wohl dik
bulgarischen Schmuexzellenzen und paaten sich die leeren
Taschen voll.

Nordamerika.
x In Washington begann die zweite Session des gegen-

wärtigen Kongresses . Auf Grund der Wahlen vom
8. Nooeniber wird das Repräsentantenhaus des am
4. März nächsten Jahres beginnenden neuen Kongresses

227 Demorralen , 163 Nepuvttkaner unv einen Doziaunen
zählen. Es ist kaum anzunehmen, daß der Kongreß in
der jetzigen Session sich mit wichtigen Gesetzvorschlägen
befassen wird . Die durch den Wahlausfall in den Vorder¬
grund gerückte Tarlfreoisionsfrage wird vielmehr wohl
erst im neuen Kongreß angeschnitten werden, das heißt,
die Lösung des Tarifproblems soll der neuen demokratischen
Majorität Vorbehalten bleiben.
H.u& Jn-  und Husland.

Berlin , 6. Dez. Der Führer der Freikonservativen.
Freiherr von Zedlitz, empfing aus Anlaß seines 70. Geburts¬
tages zahlreiche Glückwünsche. Reichskanzlervon Bethmann
Hollweg depeschierteu. a.: „Möge Ihre bewährte Kraft noch
lange unserem polilischen Leben erhalten bleiben." Auch
Fürst Bülow sandte ein Glückwunschtelegramm.

Berlin , 6. Dez. Der diesige Polizeipräsident hat gegen
den verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts " Straf¬
antrag gestellt wegen eines Leitartikels über die Moabiter
Streikkrawalle.

Berlin , 6. Dez. über die neue Fernsprechgebühren¬
ordnung ist eine Verständigung zwischen Regi rung und
Reichstag angebabnt.

Hamburg, 6. Dez. Zum Ersten Bürgermeister von Ham¬
burg für das Jahr 1911 ist vom Senat Dr . Predöhl, zum
Zweiten Dr . Vurchard gewählt worden.

Ladiini, 6. Dez. Die Stichwahl im Wahlkreise Labiau-
Wehlau findet nicht am 9. d. M. statt, wie es früher hieb
sondern ist auf den 16. Dezember fefigeietzt worden.

BrrSlau , 6. Dez. Bei der Landtagsersatzwahlin Breslav
wurde in der Stichwahl der Freisinnige Dr . Otto Ehler-
(Berlin) mit 839 Stimmen gegen Kaufmann Vogel (Z.) ge<
wählt, der 824 Stimmen erhielt.

itondon, 6. Dez. Der Reisende, der am 26. Novembei
Minister Wiston Churchill im Zuge tätlich angegriffen hatte
wurde von dem Polizeigertcht in Bow Street zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Hongkong, 6. Dez. Die ersten 30 Meilen der Kanton-
Kowloon-Eisenbahn sind heute in Gegenwart hervorragende:
chinesischer Beamten sowie britischer und anderer aus¬
ländischen Gäste feierlich dem Verkehr übergeben worden
Die Fertigstellung der ganzen Strecke wird für Juni 1911
erwartet. _

ßof - und perlonalnacbncbten.
* Der Kaiser lieb dem Reichstagsabgeordneten, Ober¬

regierungsrat a. D. Ulrich von Oertzen , dem Vorsitzenden
der Technischen Kommission des Unionklubs, anläßlich
dessen 70. Geburtstages durch Freiherrn von Reischach seine
Glückwünsche und gleichzeitig sein Bild mit seiner Unterschriftübermitteln.

* Der Herzogregent von Braunschweig und Ge-
matsiin statteten dem grobherzoglichen Hof in Karlsruhe einen
Besuch ab.

* Der Herzog von Chartre « ist. wie aus Paris ge¬
meldet wird, aus Schloß Saint Firmin bei Chantilly ge¬
storben. _

Deutfcber Reichstag.
(95. Sitzung.) CB.  Berlin , 6. Dezember.

Tie gestern mit der Annahme des Paragraphen 1 bei
Vorlage endigende Spezialberatung über das

Arbeit -skammer-Gesetz
wurde heute in langen, aber wenig erheblichen Redekämpfen
fortgesetzt. Bei 8 2 beantragten die Sozialdemokraten die
Streichung des Absatzes, wonach die Arbeitskammern auch
dre Interessen der Arbeitgeber wal.rzunehmen haben. Nach
tangerer Debatte wuroe §■2 unter Ablehnung des sozial¬
demokratischen Antrags unverändert angenommen, ebenso
ohne Debatte die §8 3 und 4.

Nach 8 5 sollen Angelegenheiten, die lediglich die Ver-
haltnrlie einzelner Betriebe angeben, nicht vor die Arbeits¬
kammern kommen. Ein soziaidemokratischer Antrag wollie
dreien Paragraphen streichen. Der Paragraph wurde aber
unverändert angenommen. 8 7 ist der Paragraph , de,
bestimmt, wer als Arbeitnehiner im Sinne dieses Gesetzes
anzusehen ist. Hier hat die Kommission gegen den Wider¬
spruch der Regierung und de. Rechten die

Eisenbah ::arbeiter
einbezogen. Abg. Potthoff (sortschr . Vv.) bittet diese Ein¬
beziehung der Eisenbahnaroeirer aufrecht zu erhalten und
emvsiehlt die Er-richtung einer besonderen Kammer sür die
Angestellten im Handeisgeiverve.

Staatssekretär Delbrück  tritt dieser Forderung mii
aller Enischiedendeitentgegen, noch schärfer allerdings dem
Kommt,stonsveschlub bezüglich der Untesttellung der Eiien-
bahnarbeiter unter die Ärbettslannner. So wie die Gewerde-
ordnung keine Anwendung am den Betrieb der (siienbahneo
hätte, io w-r-tg dürfe sie auch au! die Fabriken und Werk¬
stätten derlecven Platz greifen. L-it der Ausdehnung des
Gesetzes am die Techniker und We-ttneister usw. habe sich
die Regierung einver,landen erklärt, dagegen habe sie Be
oenren. den vom Vorredner vorgesitzlagenen Weg zu de-
schreiten und für die Handetsangestellten eine besondere
Kammer zu errichten.

Abg. von Bolko (kons .) begründet die Ablehnung seiner
Parle , gegen den Kammiisionsoeirblimauf Einai-tte>>>ma aer
Elieuvahuarbeuer . Lollte dicier Ävniimiiionspe.corup an¬
genommen werden. ,'o werde die konservative Partei das
ganze Gesetz abletznew

Abg. Schwabach (natl .) erklärt sich im Nan,en seiner
ponttschen Freunde damit einverstanden, daß die Eisenbahn¬
arbeiter aus üem Gesetz Herausbleiben. Zu empfehle-, sei
dagegen die Resolutton. die den organischen Ausbau der
Arbeiterausschüffe fordert. Nach dieser Resolution solle auch
das Arbeitsverhällnis der Ausschußmitgtieder besonders ge¬
sickert werden. Werde dieie Fordei una ermllt. dann werden



die A »beUerausschlM > wirkttü ) Jusirumente des Friedens
werden.

Ädg . Hoch (Soz .) begründet einen Antrag seiner Fraktion,
wonach auch die tund - and forliwirtichajtticheii Arbeiter , die
Seeleute und die Buieauangellellien in den Tätigleitsbereich
der Aibeitsianiiuer » einbezoge » werden sollen . Abg . Behrens
imirt ' ch. Bgg .) erüaii alle lozioldemokratischen Anträge sür
uiiduichsuorbuc . >Abg . itedebour ruft : „ Weil Sie reaktionär
sind !") Sie sind reuttiüiiör . denken Sie nur an Magdeburg.
Die Mehrheit der Handlungsgehilfen wolle von einer Ein-
beziei -ung in das Geietz gar niwtS wissen.

Abg . Triinborn t^ .) : „ Wir lehnen sowohl die sozial¬
demokratischen wie die freisinnigen Anträge ab ." Redner
polemisiert namentlich gegen den Abg . Potthoff , der sich
darüber bejchioert hatte , dah ein von ihm herrührender
Antrag rn Sei Kominlssion . deren Vorsitzender der Abg.
Triinborn genx -sen sei. verschwunden sei.

Abg . Horn  lnatl .) wendet sich gegen den Abg . Hoch.
Zweivuiiüeritur -send organisierte Haiidlungsgehilfen seien
gegen die Ei !ck<-ziehung in die Arbeitskammern , nur 33 000
dafür . Abg . Schirmer (& ) : Auch die deutschen Staats-
arbeilei wissen , dah es ihnen unter der sozialdemokratischen
Herrschaft so gehen würde , wie ihren Kameraden in Frank¬
reich . Gerade , weil die Eisenbahnarbeiter aber königstreu
sind , ist die Haltung der Regierung bedauerlich . Es handelt
sich doch keineswegs um eine Streikorganisation.

Die Abstimmung über den entscheidenden § 7 beginnt
erst in vorgerückter Stunde und zieht sich, da sie durch
Hammel » ung erledigt wird , längere Zeit hin . ,

■’mviäk-  '

lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir den 8 . Dezember.

Sonnenaufgang 7 58 II Mondaufgang 12 “ 3t
Sonnenuntergang 3 " || Monduntergang 10°' 3t

65 v. Chr . Dichter OuintuS HoratiuS Flaccu » in Benufio
geb. — t8l6  Maler Adolk von Menzel in Breslau geb. — 1828
Ingenieur Friedrich Eien ns in Menzendorf geb. — 1832 Nor¬
wegischer Dichter Bjönstjecne Björnson in Kirkne geb. — 1857
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg , Regent von Braun¬
schweig, geb. — 1870 Beginn der dreitägigen Schlacht bei Beaugency.
— 1903 Englischer Philosoph Herbert Spencer in Brighton gest. —
1907 König Oskar II . von Schweden in Stockholm gest.

Hachenburg , 7. Dezember . (Theaterabend des Bil¬
dungsvereins .) Ein Ereignis für Hachenburg und Um-
gegend war es , was unser Bildungsverein am Montag
abend ini Saale der Westendhalle ' geboten hatte . Ein
richtiges Theater — keine „Schmiere " --- -in Hachenburg I
Daß der Vorstand des Bildungsvereins mit dem En¬
gagement des Rhein -Mainischen Verbandstheaters einen
guten Griff getan hatte , bewies zur Genüge der bis zur
äußersten Ecke gefüllte große Saal der 'Westendhalle.
Aus den , Repertoir stand das Lessingsche Lustspiel „Minna
von Barnhelm " . Das war die erste Aufführung de§
Verbandstheaters in Hachenburg , welche aber auch den
allcrbeften Eindruck von demselben hinterlassen und jeden
auch noch so skeptischen Zuhörer von der Leistungsfähig¬
keit des Berbandslheaters überzeugt hat . In „Minna
von Varnhelm " , welches Stück zur Zeit des siebenjährigen
Krieges spielt , werden bedeutende Anforderungen an das
Können der Spieler gestellt . Daß sich bei dieser Auf¬
führung die Mitwirkenden als Künstler im Fache be¬
wiesen haben , steht außer Frage . Die Verteilung der
Rollen war so vorzüglich , daß sich ein völlig lebens¬
wahres Bild ergab . Trefflich waren die Gestalten der
verliebten Minna von Barnhelm und des Majors von

Setrennte Herren.
50

Original - Roman von C . Matthias.
Nachdruck verboten.

Schluß Kapitel.
,Mun möreu Sie die polizeilicke Anmeldung bewir-

Kcn." focle Below zu ^ rnu Eisei mann , als er das Haus
verliest, „wir haben nichts mehr zu verheimlichen . Ich
Kehre in einigen Stunden zurück, bitte leisten Sie meiner
Frau Gesellschaft."
^ Below begab sich in die Weldausche Fabrik , wo ihm
der Kommerzienrat die aus Amerika eincetroffene Ant¬
wort ilberreickte. A an erwartete ihn dort so bald wie
möglich und l ot ihm ein nach europäischen Begriffen
fürstliches Gehalt . Nun war die Zukunft gesichert.

Als er über den Hof schritt, kam ihm Nxrimann
nachgeschlichen und siegte mit unsicherer Stimme : „Sind
Sie mir böse, Herr von Below ? "

„Sie Narr Sie , ich will Ihnen Ihre Dummheit ver¬
geben , aber werden Sie endlich ein Mann ."

Damit liest er den verdutzten jungen Mann stehen.
Below kehrte alsbald zu seiner Frau zurück. Er fand

sie in gehobener Stimmung , sie hatte Besuch gehabt;
Luise Weldau war da gewesen, während er beim Kom¬
merzienrat weilte . Carola wustte die Liebenswürdigkeit
der jungen Dame nicht genug zu preisen, welche ihr das
Versprechen abgenommen , daß sie Berlin nicht verlassen
werde , ohne einen Gegenbesuch im Weldau ' scken Hause
zu machen und den Besuch einen Tag früher anzuzeigen.

Dieser Tag kam heran . Von dem erzürnten Vater
waren sie unbehelligt geblieben — aber er hatte auch
nichts getan , was auf Versöhnung deuten konnte , weder
die entwendete Br eftasche mit den wichtigen Papieren,
noch sonst eine Zeile von seiner Hand hatte er geschickt.
Und doch sehnte sich Carola so -ehr, den Vater noch
einmal zu sehen, zu sprechen — ihn um Verzeihung zu
bitten.

Am Nachmittage vor ihrer Abreise fuhren sie zu Wel-
dau , _ ber sie mit vollendeter Liebenswürdigkeit empfing.
^ ,/Iäl bin entzückt, Sie kennen zu lernen , Frau von
Below, " sagte er. Carola ins Empfangszimmer auf einen
Sitz führend . „Meine Tochter Lulu hat mir Ihre Tugen-
den in bsredester Weise geschildert."

Fräulein Luise ist ein Engel ." entgegnete Carola , den
alten Herrn mit fragenden Augen anblickend . „Sie will
uns den Abschied schwer machen , darum überschüttet sie
uns noch einmal mit dem Füllhorn Ihrer Güte ."

>,Ihre Fräulein Tochter bleibt sich treu bis zum letz-

^ .euyelm , eines edlen Ofstziers . Diesen schließen sich
würdig an Just , der Diener des Majors , ein alter
Grobian , aber doch treu „wie ein Pudel " , und Franziska,
die Kammerjungfer des Frl . von Barnhelm , ein neckisches,
lustiges Mädel . Prächtig nahm sich der treuherzige
Werner , ein gewesener Wachtmeister des Majors , aus,
welcher immer gar zu gern mit de.m berüymten Prinzen
Heraklius gegen Perser und Türken kämpfen wollte.
Eine Originalfigur war auch der gesprächige , neugierige
Wirt . Nicht zu vergessen ist Monsieur Riccaut ' de la
Marliniere , der sprudelnde , geschmeidige Franzose , der
stets auf das Wohl seiner Tasche bedacht war , indem
er durch Falschspielen „Banken sprengte " , was nach der
„französischen Sprak " absolut kein Betrug sei. — Alles in
allem : Die Aufführung ist als wohlgelungen zu bezeichnen,
und wäre es nur zu begrüßen , wenn uns Hachenburgern
wenigstens noch ein ivlcher Abend beschert würde ch

• ©anturnfeft 1911.  Wie aus dem Anzeigen¬
teil hervorgeht , will der Turnverein 1911 das Gauturn-
fest des Lahn -Dill -Gaues übernehmen . Zu dem Zweck
findet am 12 . d . M . abends 9 Uhr eine Besprechung oer
Mitglieder im Lokale des Herrn Friedrich Schütz 'statt.
Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Ans dem Oberwesterwaldkreis , 5 Dezember . Für den
Kreis Oberwesterwald stellen sich die Ergebnisse der Be¬
willigung von Alters -, Invaliden - und Krankenrenten
m der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende September
1910 wie folgt : Altersrenten , eingegangene Anträge 187,
davon sind erledigt durch Rentenbewilligunq 101  Ab¬
lehnung 75 . Tod der Anlragsteller rc. 8, nach Abgang

£ 0b  4,C- bleiben noch zu zahlen 13 Posten mit
2006 M .; Invalidenrenten , eingegangene Anträge 709,
davon sind erledigt durch Rentenbewilligunq 563 , Ab¬
lehnung 95 , Tod der Antragsteller rc. 45 , nach Abgang
durch Tad rc. bleiben noch zu zahlen 336 Posten mit
66119,80 M . ; Krankenrenten , eingegangene Anträge 61,
davon sind erledigt durch Renlenbewilligung 61 . nach
Abgüng durch Tod rc. bleiben noch zu zahlen 13 Posten
mit 2695,20 M ., zusammen 362 Posten mit 60820M.
Von der Landes -Versicherungsanstalt Hessen-Nassau , deren
Bezirk die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden so¬
wie das Fürstentum Waldeck umfaßt , sind seit dem
1. Januar 1891 überhaupt bewilligt : 10 547 Altersrenten
im Gesamt -Jahresbetrage von 1 501 999,40 M .. 46 398
Invalidenrenten im Gesamt -Jahresbetrage von 776390 60
Mark , zusammen 61581 Renten mit einem Gesamt-
Jahresbetrage von 9459 336 .70 M . Hiervon sind nach
Berücksichtigung der durch Tod rc. erfolgten Abgänge
Ende September 1910 noch zu zahlen : 2236 Altersrenten
im Gesamt -Jahresbetrage von 361 501,10 M ., 22  709 In¬
validenrenten im Gesumt -Jahresbetrage von 3652643,10
Mark , 612 Krankenrenten im Gesamt -Jahresbetrage von
1095,5,10 M .. zusammen 25 557 Renten mit einem
Gesamt -Jahresbetrage von 4123 659,30 M . Der von
dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1 277 850 M
mithin bleiben Ende September 1910 'ans Mitteln der
Landes -Versicherungsanstalt Hessen -Nassau an Renten zu
zahlen lährlich 2 845 809,30 M . ' 3

len Augenblick ." ließ sich Edmund vernehmen . „Doch tut
sie Unrecht daran , sie macht uns das Herz noch schwerer,
als es ohnehin schon ist."

„Warten Sie es ab . vielleicht kommt es anders,"
meinte Weldau mit schlauem Augenzwinkern . „Da kommt
sie übrigens selber, die wohltätige Fee Lulu . "

Luise trat hastig ein. Sie war sehr blaß und als sie
zuerst Carola und dann Eomund zum Willkommen die
Hand reichte, bebten ihre Finger.

„Und nun setzen wir uns , meine Herrschaften, " sagte
sie, „und haben Sie die Güte , mich anzuhören ."

Carola fühlte plötzlich ihr Herz schlagen , sie wußte
nichts weshalb , auch Below war bedangen . Willig horch¬
ten sie auf die Worte der Sprecherin.

„Seitdem Herr von Below in unser Haus trat, " be¬
gann diese in gepreßtem Tone , „habe ich ein wenig Vor-
ehung gespielt. Ich gestehe, daß ich dies aus Selbst-
mcht tat . Herr von Below kennt die Motive und wird
sie Ihnen mitteilen . gnädige Frau . Auch nachdem ich

•1 gehabt hatte . Sie kennen zu lernen , habe ich
nicht umhin gekonnt , meine Bemühungen um Ihrer Bei¬
der Wohlergehen sortzusetzen. So vermochte ich den Ge¬
danken nicht zu ertragen , daß Sie in Haß von Ihrem
Vaier scheiden tollten . Papa versuchte vergeblich, den
Lwn des alten Herrn zu beugen , ich habe da angeknüvsi,
wo er aufhörte , und Dank der Galanterie des ritterlichen
Regierunqsrates beffere Erfolge erzielt. So lud ich zu
oieiem Abschieds besuch noch zwei Personen ein, darf ich
l' e hereinführen ? "

Frau von Below , an welche die Frage gerichtet war,
nicht zu antworten , so überrascht , entzückt, er-

lchrocken war sie gleichzeitig. Mit weit geöffneten Augen
lckaute ne auf die Portiere , aut weihe Luise zu schritt.
Edmund , ein glückliches , dankbares Läheln auf den
Rippen , hatte sich erhoben und war etwas zurückqe-treten.

. , Durch die geöffnete Türe trat , von Carola ' s Freuden-
sihrei begrüßt , nun Herr von Wactenbecg ein, und

sicht tbm er ^^ n Effer -nann ' s freudestrahlendes Ge-

„Carola , meine liebe Carola !" rief der alte Herr,
auf seine Tochter zueilend und sie in seine Arme schlie-
siend. „hatt Du wirklich geglaubt , ich Könnte es über
mich gewinnen . Dich ohne Abschied in die weite Welt
ziehen zu laffen ? "

."Vater . Vater . Du liebst mich also noch ? O . Dank,
tausend Dank für Deine Liebe ! wie selig macht sie mich,
wahrend Dem Zorn mich getötet hätte . '

»Ja , ich will es eingestehen ." sagte der Regierungs-

]Vab und fern.
O DaS Ergebnis der Volkszählung . Aus verl

Großstädten liegen bereits vorläufige Ergebnisse
1. d. M . vorgenommenen Volkszählung vor . '
hier die eingegangenen Nachrichten folgen:

SOIa g b e :r g , 6. Dez . Die EinwohnerzM
279 644 gegen 263 476 am l . Dezember 1905.

Braunschweig , 6. Dez . Die Einwohnerzabl
°m U Dezember 1910 143 319. Im Jahre 1905
die Gesamtbevolkerung 136 397.

Hannover, 6. Dez . Die Einwohnerzabl
299 753. Im Jahre 1905 betrug die Gesamtzahl
volkerung 272 335.

Dresden. 6. Dez . Die Einwohnerzahl betrug
gegen 516996 am 1. Dezember 1905. a

Chemnitz . 6. Dez . Die Zahl der Einwohner
am 1. Dezember 1910 286 455 gegen 244997
1. Dezember 1905. a

, Nürnberg . 6. Dez . Die Einwohnerzahl bei"
auf 332 539, d. s. 38 114 mehr als bei der Volks -*un Jahre 1905.

O Eine ganze Familie vergiftet . In Graudenz
der Schmiedegeselle Matzat , seine Frau und drei '
infolge Vergiftung durch den Genuß von Nah¬
mitteln , wahrscheinlich Bonbons oder Schmalz , gesto
Zwei andere Söhne liegen ohne Bewußtsein ho
los im Krankenhaus darnieder.

0  Zu », letzten Ballonnngliick . Die Meldung
einen auf den Orkney -Inseln gelandeten Ballon b
sich auf einen Ballon des Münchener Touringclubs
m Gersthofen bei Augsburg aufgestiegen war . '
Ballon befanden sich Direktor Distler . Hauptmann
• r,unö  Kaufmann Ernst Metzger . Letzterer ist

einer Welle aus dem Korbe gespült worden und ertr
O Mörderische Geselle ». In Sächsischween in Sie

bürgen lockten die Stellmachergesellen Bubla Kel
und Muntyan ihren Meister und Brotgeber Finna
einem Trunk in eine Schenke und feuerten ihn dort

er  berauscht war . An einer entle
Stelle der Stadt wurde er dann init Knütteln für
geprügelt . Sodann wurde -, dem Opfer mit Mefferli
am Kopf und Leib zwanzig Wunden beigebracht
Rippen wurden ihm gebrochen und die Haare samt
Kopfhaut herabgerrisen . Darauf gingen die Täler in
Schenke und unterhielien sich bis zum Morgen , wie
nichts geschehen wäre . Der in einer großen Blut
liegende Finna wurde von Schutzmännern aufgefun

0  Eic Kontrolleure in Grotz - Berlin.
Winter sind zum ersten Male von den an Waflerl
Groß -Berlins belesenen Ortschaften Eiskontrolleure
pflichtet worden . Die vielen Todesfälle , die durch
Betreten zu dünnen Eise ) alljährlich hervc gerufen iv
haben die Gemeinden dazu veranlaßt . Die Kontra
sinb alte , erfahrene Fischer , bie auch den Lauf n>

* kennen . Die gefährlichsten S
werden durch Abstecken als unpassierbar bezeichnet . (
Einrillitung sollten auch andere Großstädte einführen .)
. 0  Fuders Rettung mit dem Tod bezahlt,
dem Elberfelder Hauptbahnhof waren mehrere Ober

ö?Drunte rr  * ro,e‘ Brüder , auf einem Gleis
Miastmt . a s auf desem e'n Versonenzna einlief . 8

rat mit zitternder Stimme , „dag ich den mm
2Ceci zu Deinm  Herzen wählte , da mußte r
Platz schon ein Anderer okkupieren und so i
iii) ent :agend dem Stärkcreir B erde glücklich be1
mit ihm, durch ihn , ich entsage , weil ich en
muß ."

, O . Dank , heißen Tank . Ihr Lieben , Ihr G
rief Below , Luisens Hand kürend und die Eisern
-drückend. Dann bot er seine Hand dem Regieru
dar.

„Können und wollen Sie mir verzeihen, Herr <2
aeroarer ? " fragte er bittend.

70 „Muß ich nicht , meiner Tochter zu Liebe, " anftnorl
dieser, lang am seine Finger hineinlegend , „außerdem
den Sie ja Carola doppelt das Leben gerettet , war
Ihnen trotz allem , was vorgefallen war , nicht verge
konnte ."

„Zweimal ? Wie soll ich das verstehen, Herr Re
ungsrat ? " fragte Edmund verwundert . „Ich bin
einer solchen zweifachen Tot , wie Sie andeuten , nicht
mußt ."

„Das eine Mal , als Sie sie mit eigener Lebensge
unter den Husen der Pferde hervorholten , das äif
Mal . als Sie ihr das Licht des Geistes wiedergaben^
ici es denn genug der Verstimmung , begraben wir
alten Haß ."

„Gottlob , ein wahres Vaterherz verleugnet sich n
warf hier Fräulein Weldau begeistert ein . „Mag c
die Saat der Zwietracht zuweilen aui fruchtbaren
elbst unter den näcksten Blutsverwandten fallen.

Liebe der Eltern wird sie doch ersticken, ehe sie volle
zur Entmltung kommt.

. „ Wahr gebrochen ." pflichtete ihr v. Below leb
bei- möge doch in allen Fällen des Lebens
Liebe einen io schönen, herrlichen Sieg erringen , wie
hier ."

„Ich bin hergekommen , um Frieden zu machen,
vor wir sckciden " tuhr der Regierungsrat fort . , 1
bleiben werden Sie wohl doch nicht , wenn ich Sie
bitte , meine Tockter nicht so weit von mir zu trennen,
inein einziges Kind vielmehr in meiner Nähe zu laß'

„Nein . Herr Neoierungsrat / antwortete v. Br'
„Die Pflicht ruft mich über das Weltmeer , viell
wartet un -er dort eine bessere Zukunft , denn hier an
alte Vaterland knüpfen sich zu viele schmerzliche' Erin
unaen . Die Zeit mag erst die geschlagenen AÄ»
heilen , völlige Vergessenheit mag eintreten ."
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Muver bemerkte die Gefahr nicht . Der anvere
-i »binzu und riß ihn kurz vor der Lokomotive weg.

< ' erschieß, îelbst aber bekam von einem Puffer der Maschine
-buche hx. e so heftigen Stoß an den Kopf , daß ihm die Kinn-
*- Air zerschmettert wurden und die Knochensplitter durch

Hals drangen . Der Tod trat alsbald ein.
Anmilientragödie . Als die Tochter eines Haus¬
es in Birmingham die Wohnung eines gewissen

erzähl b-,-Me betrat , um Miete einzukassieren , fand sie den Mann
1905 {w, d̂urchschnittener Kehle im Wohnzimmer sitzen. Aus

Bett im Nebenzimmer lag die Frau Popes mit
hschnittener Kehle . Auf einem Tisch daneben lagen
ebenso abgeschlachteten beiden Kinder des Ehepaares,
bar mußte Pope einen schweren Kampf mit seiner

bestanden haben , ehe er sie und die Kinder um-
jt hatte . Der Grund für die entsetzliche Tat ist noch

Arnnt. Der Mann galt als tüchtiger Arbeiter und
Familienvater.
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,Tie Eisenbahnkatastrophe in England . Bei dem
^bahnunglück . das sich bei Willesden ereignete , sind,

jetzt festgestellt ist, 46 Personen schwer und 50 Personen
‘ verletzt worden . Eine Person , irr Bahnsekretär
,, wurde getötet . Der Zug , in den der andre
ifubr, war dicht besetzt mit Arbeitern , welche nach
m fuhren und von denen viele in den Wagen

Der letzte Wagen wurde in die Höhe gehoben
gegen das Dach des Bahnhofes gestoßen. In diesem
— wurden alle Jnsaffen mehr oder weniger verletzt.

9 Selbstmord vom Notre Damc -Kirchturiii herab,
junger Koch, der 25jährige Gaston Haron , machte in

.is seinem Leben durch einen Sprung vom Nordturm
Kirche von Notre Dame ein Ende . Der Unglückliche
mit einer gewaltigen Kcaftanstrengung abgesprungen
da er über die Pfeiler und Dachvorsprünge hinaus
!te und mehrere Meter vom Hauptportal entfernt
den Platz niederstürzte . Sein Kopf war völlig
!niettert. Das Entsetzen der vor dem Kirchenporial
che» Menschen war groß , als plötzlich kopfüber ein
sicher Körper herabgesaust kam und mit solcher
t auf dem Pflaster zerschellte, daß die Passanten

Eehirnteilen und Blut bespritzt wurden.
Weibliche Aviatiker in Frankreich . Nachdem in
Reich bereits drei Frauen das Pilotenzeugnis er-
m haben , ist es jetzt einer vierten Dame , Fräulein
Heroen , gelungen , die Examina zur Führung eines

ffaes abzulegen . Die neunzehnjährige Danie hat
drei Monaten in Eta »pes unter Leitung Blöriots
den, Eindecker geübt . — Die ehemalige Zirkus-

ilerin Duirieu hat auf dem Flugfelde von Etampes
:mem Zweiflächer den Fliegerinnenrekord geschlagen.
" sie in einer Stunde neun Minuten nahezu sechzig

ter zurücklegte.
Tödlicher UnfaN eines vielfachen Lebensretters.
Bordeaux ist der Droschkenkutscher Georges , der Ritter
Ehrenlegion war , verunglückt . Georges hatte sich im

1897 bei dem grauenhaften Basarbrande in Paris
zahlreiche heldenmütige Lebensreitungen ausge-

rtMÄ iet  und war deshalb zum Ritter der Ehrenlegion er-
' lnt'vordem Seither lebte er in Bordeaux . Dort war

igupren.) m  a uf einem schwimmenden Dock ans der Garonne
»czahlt. A idem Auffangen von schwimmendem Holz beschäftigt
're OberlM fei er in . Wasser fiel und ertrank,
t Gleis ta | 7 _
nfief . (fii'tr mtc  tcgcs -Cbromh.

Dresden, 6. Dez . Der Aviatiker Hermann Reichelt
- —a nach einem erfolgreichen Flug bei einer Windstärke von

Ui,kt„>W vekundenmeter dadurch , daß ein Rad des Apparates
iscke mein« *>•au§  beträchtlicher Höhe ab . Er wurde erheblich verlebt.
, ' so weite Zw'cknii, 6. Dez . Bei Jösnttz ist ein Musiker mit seiner
,J hoi ihm f l9e  u.us dem Heimweg erschöpft im Schnee stecken ge-unj oci UP” ocn und erfroren.
;.h entiagen Senthin, 6. Dez . Der hiesige Rechtsanwalt Dr . Konrad

Marth ist aufs neue verhaftet worden ; er war erst vor
sthr GM Mn Tagen vom Schwurgericht in Magdeburg von der .
‘ des willentlichen Meineids . Begünstigung usw. stet-in worden.
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Zug brauste über die Ei'enbrücke, welche den
boldtshasen überwölbt. In einem Koupee zweiter

E>t saßen Edmundv. Below, Carola und der kleine

.?a liegt des Vaters Haus", seufzte die junge Frau,
den Häuserblock zur Linken deutend . „Der alte

sitzt dort wohl allein und denkt traurig an sein
?es Kind , das ihn vielleicht auf immer verließ ."
.Nicht doch, Schatz," tröstete sie ihr Gatte, der die
>e. welche auf ihre Hand gefallen war, schmeichelnd
'ßte. „Das Weltmeer trennt heut zu Tage die Men-

nicht mehr, es ist eine Verkehrsstraße geworden,
ich noch Kurt hierherbringe, wird Dein Vater bei

!ein. Ich habe sein Versprechen."
-Hurrah, jetzt geht's in die See." jubelte Kurt an
anderen Seite des Wagens. „Sieh, Papa , dort hat

"schon geflaggt."
rotes nach dem Invalidenpark. Dort in der äußer-

"cke des Gartens stand Leutnant Eisermann und
"mit einem großen.Tuche, eben'o wie seine Mutter

das erkannte Below sofort durch seinen Feld-
und erwiderte dankbar den Gruß, bis sie in den

, t Bahnhof einfuhren.
W*L? CQPe Menschen," sprach er, die Hand seiner Gattin

feinen haltend. „Er war es, dien Leutnant, der
!Mieder zu'awmenführle. Wenn ich ihn nicht getroffen
5 märe ich elend zu Crunde gegangen und vielleicht
' .̂u, mein arms Weib. Eott hatte es bester mit uns

jührte die getrennten Herzen wieder zusammen."

» halbes Jahr war verflossen, seid v. Below mit
Familie in Amerika weilte und sich glücklich fühlte,

^ eines Tages die Verlobungsanzeige Luise Weldaus
^Utnant Eisermann erhielt.
Met eble Seelen haben sich gefunden," sagte er

Gattin. „Hoffentlich hat Neumann, der Narr,
-schen Verstand hierüber nicht vollends verloren."

- Ende . -

Stolp —Belgarv wurde ein »Uhrwerk ourcv eme vrove-
fahrende Maschine uberfahren . Der Eigentümer Holtz wurde
getötet . Tischler Schinidt leicht verletzt, beide aus Adl .-
Kublitz.

Düsseldorf , 6. Dez . Hier ist nach Verwendung von
frischer Margarine oon den Altonaer Margarinewerken
Mohr u. Komp , eine Frau mit ihren Kindern erkrankt.

Kattowitz, 6. Dez . In Bogutschütz erkrankte nach dem
Genuß von Backa-Margarine die Arbeiterfamilie Schmeiduch.

München , 6. Dez . An der hiesigen Universität hat eine
lunge Hamburgenn . Fräulein Hedwig Neubauer , nach Ab¬
legung des Gehiifenexamens vor der Hamburger Medizinal,
behorde nun »,ehr ihr Apotheker -Staatsexamen aumw» eun,
Mucke bestanden.

Astrachan, 6. Dez . Von den vom Sturme auf dem
Kaspischen Meere ereilten ' Schiffen sind insgesamt 23 ge¬
funken. 314 Menichen sind ertrunken . Acht Leichterschiffesind im Etse stecken geblieben.
an 6. Dez . Das 'Vermögen der verstorbenen
Mrs . Eddy wird auf vier bis sechs Millionen Mark geschätzt.
Dieses Vermögen soll Mxs . Eddy der Kirche der Gesund,
beter testamentarisch vermacht haben . Das Testament dürfte
ledoch von ihrem Sohn angefochten werden.

Berlin, 6. Dez. Bei der Abstimmung über den§ 7 des Arbeits-
rammergesetzes im Reichstage wurde der Paragraph in der Korn-
missionsfaffung, der die Einbeziehung der Eisenbahnarbeiter fordert,
angenommen.

fiuQ  dem Gertcbteraal.
§ Moabiter Aufruhrprozctz. (20. Tag . 6. Dez.). Zuerst

wird der Fall Eisenreich verhandelt , der sich zur Glaubens-
gemeinschaft der Mormonen bekennt und schon darum , wie
die Verteidigung behauptet , nicht gewalttätig vorgehen
konnte , weit die Glaubensartikel der Mormonen Gewalt¬
tätigkeiten verbieten . Trotzdein gibt der Angeklagte selbst
zu, „Haut sie" (die Schutzleute ) gerufen zu haben . Ebenso
wie dreier soll der Angeklagte Romanowski arg auf die Be¬
amten geschimpft haben . Einzelne Zeugen bestreiten dies aber.
Zeuge Portier Hoffman n erklärt , daß Schutzleute und Kriminal¬
beamte losschlugen aus jeden, den sie erreichen konnten in
dem Falle , bei dem der Angeklagte Romanomski beteiligt
sein soll. Papierhändler Dietz ist ebenfalls der Meinung,
daß wahllos dreingeschtagen wurde . Der Mechaniker Frost
von der „gelben " Gewerkschaft und der Buchdruckerelbesitzer
Auge sagen tn sehr ungünstiger Weise für die Polizei aus.
Nach Vernehmung eines Zeugen , der das Vorgehen der
Polizei zu milde nennt , des Beamten Schultze , wird die Ver¬
handlung aus morgen , Mittwoch , vertagt.

8 Der Friedbcrger Bankräuber vor den Geschworenen.
Vor dem Schwurgericht in Gießen begann Dienstag die
Verhandlung in einem der intereffantesten Kriminalprozesse
der letzten Jahre . Die Anklage richtet sich gegen den etwa
20jährtgen früheren Realschüler und sväteren Mechaniker
Friedrich Karl Werner aus Kaiserslautern , «sein schwerstes
Verbrechen ist das Attentat auf das Friedberger Rathaus,
das seinerzeit weit über die Grenzen des kleinen Städtchens
hinaus ungeheures Aussehen erregte . Dadurch , daß Werner
erst eben ein volles Geständnis abtegte , wird sich die Ver¬
handlung sehr vereinfachen . Der Andrang des Publikums
ist enorm . Der Angeklagte Werner wind von mehreren Be¬
amten des Untersuchungsgefängnisses vorgeführt . Er ist ein
mittelgroßer , schmächtiger. junger Mann mit glattem,
schmalem Gesicht, blondem Haar und einem Ansiug von
Schnurrbart . Er trägt leine eigene Kleidung , in der er
seinerzeit in Barinen in einem Automatenrestaurant erkannt

unv festgenommen wurde . Nach Auslosung ver Geschworenen
begann die Vernehmung des Angeklagten . Werner erklärt

. ' "ogen ruhig und bestimmt, ohne jede Erregung : Ja,
ich, bekenne mich in vollem Umfange schuldig. Bezüglich des
Fnedberger Attentats führt der Angeklagte aus : Wir kamen
aus den Plan , in Nauheim oder Friedberg ein weiteres
Attentat zu verüben , um unter dem Eindruck des Schrecke,ls
me Plünderung einer Bank vorzunehmen und mit dem er-
beuteten Gelde nach Amerika zu stieben. Zu diesem Zweck
ltellte lch eine Höllenmaschine her, die wir gemeinsam in
emer Nacht nach Friedberg schafften. Wir beschlossen, die
Höllenmaschine nach dem Rathaus zu schaffen, und wollten
kurz nach Beginn der Bureauzeit zwischen 4 und 5 Uhr die
Explosion ausführen . Der Angeklagte soll dann die Kon¬
struktion der Höllenmaschine näher beschreiben. Oberstaats¬
anwalt Lang beantragt , die Öffentlichkeit auszulchließen,
ledoch die Prelle zuzulaffen . Das Gericht beschckeßt aber,
wegen Geiährdung des Staatsintereffes auch die Presse aus¬
zuschließen.

Randela-Zeitung.
Berlin . 6 Dez . (Amtlicher Preisberiht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen . R Roggen , G Gerste
(Lu Braugerste . Fe Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gellen
m Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heut,
wurden notiert : in Königsberg W 200, R 141,50 Danzic
W 198- 202. R 142- 143,50, G 142- 165, H 142- 150
Stettin W 175—191, R 140—145, H 145- 150, Posen W igi
bis 195, R 139, G 164, H 150, Breslau W 191—192
R 143, Bg 170, Fg 135, H 149, Berlin W 196—198, R 14(
bis 147, H 163—173, Magdeburg W 193—199, R 143—148
G 170—188, H 155—166, Leipzig W 186—193, R 147—152
Bg 170—185, Fg 125—155, H 157—166, Hamburg W 196
R 138—152, H 156—170, Dortmund W 188, R 146, Neuk
W 197, R 148, H 148, alter 156, Mannheim W 206—210
R 155- 156,50, H 155- 162,50,

Vom Bückertisch.
,, 'r Eaad !" Humoristische Gedichte in Nassauer Alundart von

Fritz Jakob , d. H. A. Herz (Inh . Ad. Heinrich), Limburg a. d. L.
Damit müssen wir ein neues Bändchen in die Literatur nassau-

ischer Dialektdichtung einreihen. Ein Nassauer wird an diesem
Büchlein, das seine Landesfarben trägt und eine kernige Bauern¬
gestalt ins Orange -Band stellt, nicht vorübergehcn können, zudeni
noch sein ureigenstes Kernwort „'s Laad !" ihn festhält. Dies Zu¬
sammengehören nassauischer Eigenart wird auch inhaltlich nach in
etlichen Gedichten fortgeführt . Das wundervolle „Uß National-
zaiche", das die dem echten Ausruf augedichtete Anrüchigkeit nimmt
und zeigt, wie der Nassauer seiner Seelenstimmung bei allen Ge¬
legenheiten, bei Zorn und Aerger, Freud und Leid mit diesen: Worte
Ausdruck verleiht, ist eine herrlich geglückte Ehrenrettung . Alle
Stücke sind in ihrem knorrigen Lahn - Dialekt Schlager, und viele
erfreuen gerade durch ihre breite Ausmalung . Auch'Rhythmus und
Form sind gut, und ebenso tut die phonetische Schreibweise ihr
möglichstes. So , Nassauer, nimm und lies ! Auch dir

„iemands , der vo auswärts eß,
unn Nassau gern hott unn sei Spüß ",

auch dir wird oft der nassauische Ausruf entschlüpfen: „'s Laad ."

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den8. Dezember 1910.

Vielfach trübe bei wenig veränderter Temperatur,
doch ohne erhebliche Niederschläge.

lg arwma und flulftlärnng!
Die Margarinemarke ,.Backa “, durch deren Genuß in Ham¬
burg-Altona Erkrankungen vorgekommen sind, ' stammt von
der Firma Altonaer Margarine-Werke Mohr & Co., G. m. b. H.,
Altona - Ottensen , die ihre Ware in 9 -Pfd. -Postpaketen
direkt an Private liefert. In Ladengeschäften wird diese
nicht geführt und unterliegt deshalb auch nicht der fach¬
männischen Kontrolle des Händlers. -
Wer absolute Gewähr für aus tadellosem Rohmaterial her¬
gestellte , in jeder Beziehung einwandfreie und bekömmliche
Ware haben will, verlange nur unsere als erstklassig be¬
kannten , nur in Geschäften erhältlichen Spezial-Margarine¬marken

Mohra
Palmato

Siegerin
die besten Erzeugnisse der Margarine-Industrie.

Wir übernehmen kör unsere sämtliclien Fabrikate jede Garantie.
Alleinige Fabrikanten:

A. L. JV10 HR
G. m. b. H.

ALTONA- BAHRENFELD.
Nicht zu verwechseln

mit den oben erwähnten , ähnlich firmierenden Lieferanten
der Marken „Backä“ und „Louise“.

(ktrodiitete
Rüben fclmißel

per Zentner 5 Mark
b. größeremQuantum billiger

sind zu haben beim. Bemftein IT., Selters.

Ia. SpisMela
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigstIseriii<»»i feix.

Cltiiburaa. d. Labil.
Telefon Nr. 297.

Heiserkeit,Katarrhu. Verschleimung.
Hrampf- und ffeuchhukten als die
feinschmeckendenKaiter's
Brüll=Karamellen

mit den drei Cannen.

RQnn ü,otar ' begi.
mp - \JZf \ J \ J Zcugn. oon

Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg.

Faxet rs ?fg., voke so ?fg.
Zu haben in den Kolonialwareii-
handlungen von stob. Reldtbardt
u. Alex. 6erharr in Röhr. 6uNav
üiermann in Hachenburg, Ludwig

Zungbiuth in Orenzhauren.

Neue

ä Pfd. 50 Pfg. empfiehlt

Karl Dasbaeh,Drog.,Haeiieubarg,



Vom 7. s . Mio . au werden die Lchornstcine in
der hiesigen Stad: durch den Bezirksschornsteinseger ans-
gebrunnt.

Hachenburg, der, 6. Dezember 1910.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

TurnvereinKHachenburg.
(1-. ift der lebbafle Wunsch geäußert worden. 1911 das
—— Ciauturnfe §t -

zu übernehmen. Zu einer Besprechung dieser Angelegen¬
heit laden wir unsere Mitglieder auf

Montag den ir. d. M. abends- Ubr
in den Saal unseres Mitgliedes Friedrich  Schütz ein
und rechnen auf zahlreiche Beteiligung. Da dieses Unter¬
nehmen auch Nichtmitglieder interessiert, sind alle Freunde
des Vereins herzlichst eingeladen.

Der Turnrat.

Grofje
ßacfienburger
: Karneuals- :
Gesellschaft.

(Gegriindei 1903.)

Sonntag den 15 Januar 1911 nach¬
mittags 5 Uhr:

Grolje Gala-GIanzsitzung,verbauden mit Ordenslest.
(Prämiierung der originellsten und elegantesten
Damen-Kopfbedeckungen.) Abends 81/»Uhr: BALL.

■Samstag den 4. Februar 1911 abends 8l/>Uhr: •

Groge Prunk- und Ehrensitzung mit Ballfest.
Fastuachtssonutag den 26. Februar 1911 abends 8 " Uhr:

Grobes Qlasken-Kostümfest.
Idee:

Kafharinenmarkl in ßadienburg vor 100 3ahren.
Sämtliche Festlichkeiten finden im Prunksaal des Hotel
Nassauer Hof statt, woselbst auch die Liste zum Ein¬

zeichnen offen liegt.
Musikkorps : Husaren -Regt . „König Wilhelm I.“

(Rhein . No. 7) Bonn.
Mitgliedskarten : 1 Herr u. 1 Dame M. 4.—, 1 Herr M. 3 —,

1 Dame M. 2.—, gültig für alle  Festlich¬keiten einschließlich Tanz.

Der Kleine Rat.
Colmant,  Präsident

Es ladet ergebenst ein
Wilhelm Schneider.

Trauringe
anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
sind in allen Grüßen stets aus Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Bugo Backhaus, Bachenburg
Uhren, Gold- und Silberneren.

19D[I-nnd BaumiaoilDaren
aller Art kauft man gal und billig bei

C. Lorsbach, Hachenburg.

fllfffadf Restaurant» Meta Hans.
Täglich grojj.Preishegeln
1. Preis 50 M., 2. Preis 30 M., 3. Preis 20 M.,
4. ,, 10 ,, 5. ,, 5 ,, 6. „ 3 ,,

Wer 8onntag den 11. d. Mts , 27 Holz wirft , be¬
kommt eine Extra -Prämie von 40 M., bei 26 Holz
eine solche von 20 M.

Sonntag Sdilugkegeln und Preisnerteilung.
Preis des Loses (3 Wurf ) 30 Pfg . ---- ------- -

KCHTIÜIG!
Es gibt mehrere fllargarine-Fabriken mit dem DamenU OHR.
Unsere altrenommierte Firma

D. I). mehr, g.  m. b. b., Bahrenfeld,
hat mit den Erkrankungen in Bamburg nichts zu schaffen. Wir
liefern unsere Ware nur an kaufmännische Geschäfte.

Die Margarine, durch deren Genug die Erkankungen vorkamen,
stammt aus den

fllfonaer fllargarine-Werken fflohrsCo.,
Offensen.

Diese Ware ist in kaufmännischen Geschäften nicht zu haben,
sondern wird in kleinen Post- und Bahnpaketen mit der Aufschrift:

„Backa“- und „Luisa’-Margarine
mit Umgehung des Zwischenhandels direkt an Private geliefert.
man verlange in den Geschäften unsere bekannten und beliebten marken, dann
erhält man stets eine tadellose, schmackhafte und bekömmliche margarine. vir
übernehmen lür unsere sämtliche Qualitäten jede Garantie!

ßochachtungsDoII!

B. b. IDohr
G. m. b. ß.,

Bahrenfeld.

Rollmöpse, Bismarckheringe,
prima marinierte Heringe

.  feinste RoheB-Bücklinge
empfiehlt billigst

Stephan Hruby , Badhenburg.

Der Mansardenstock in meiner Villa ist
ältere , kinderlose Leute zu vermieten.

Belnr. Born, BacbenbM
Transportable8 dd-Darlebnj. Höhe, auch ohneBürg . 4,6 °/0 an jed. a. Wechs.,

Schuldschein, auch Ratenabzahlung
gibt B.  flnirop , Berlin no . ir . Rkp.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeits einladungen
Vermählungs anzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

<16 ..
„mnwim Y0U1

Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

FlEchic .a
«Iss . u. trockene Schuppenflechte,
tkroph. Ekzema, Hautausschläge,offene Füfie
Beinschäden, Beingeschwüre. Ader¬
beine, böte Finger, alte Wundes

Und oft seh»* hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
zeheilt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

* Riac ^Sslbci
frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Danksth-etben gehen täglich ein.

Zusammensetzung: Wachs, Öl,
Terpentin je 25.l), B.rkentcer 3,0,
Eigelb 20,0, Sabeyl, bors. je 1,0.

Nur echl in O »H-.ialpackung
weis* grün - rot u..u i;iil Firma

Schubet KfcO». Wei.>1»öHl.i-Dre>,! en.
Fik'Ctn..gen wo . c 111411 zurück.

7 » ti ibeu in den Apotheken.

Hhckir-Ajjw

mit Tür - undLusi-Bentt"
von 29  M . an.

Aarenbaur5. Ror
Hachenburg.

Glassrdiamant-
stets zu Fabrikpreisen L«

Karl Baldus, HacheM»'
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